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Montag , den 6 . August 1888.

Eine schöne

Wohnung
bestehend in 3 bis 4 Zimmer (nach Um¬
ständen auch abgeteilt) mit Wasserleitung
samt Zubehör hat zn vermieten

Rosine Kraus; Wtw .
James- !
Hasniann -

LL Mkk
Sillierglsnz- K '
Tapezier-
empfichlt

kr . Leim .
Aechter Emmenthsler-Käse
empfiehlt

Alle Sorten

Lattvo
empfiehlt Fr . Keim
^ a . Kurplatz.

Prima Stearinkerzen
(Fabrikat Münzing)

— offen und in Paket —
empfiehlt

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme an dem herben
Verluste unseres inniggeliebten unvergeßlichen Gatten, Vaters,Groß und Schwiegervaters

Kcrnsetnrccnn sen.
für die reichen Blumenspenden und die ehrende Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte , sowie dem Licderkranz und den

Herren Trägern , sagen ihren tiefgefühltesten herzlichsten Dank

Große Answahl
in Kleiderstoffen aller Art,

wollene und halbwollene , kariert und einfarbig find wieder eingetroffen in den neuesten
Dessins . Das neueste in Kattun zu Kleidern und Schürzen, schwarze Kachimier zu den
billigsten Preisen. Halbflanell aller Art, Baumwolltuch zu allen Preisen, Taschentücher
weiße und farbige von ISPfg . an ; auch ist eine große Partie Vorhangreste eingetroffenvon 4— 30 Meter lang von 85 Pfg . an und empfiehlt

Fra« Luise Wobz
beim wilden Mann.

Jür Wollwäsche
empfehle meine extra hiezu bereitete

Salmiskgeist -WoU -Wasch -Ieisei
z r

von Johann Maria Farina gegenüber dem
Jülichsplatz in Köln

empfiehlt F , am Kurplatz .
Frisches gutes

ScrLcrtöL
empfiehlt I . I , Guttmd .

Weißen Pclzpique
empfiehlt billigst G. Riexing er.

vorzügliches Waschmittel gegen das Einlaufen resp . Filzen der Wäsche.
Detailpreis pr. Kilo — 5 Stück ^ 1 .

« otthils Mtzle, Seiseusairit, Stuttgart.
Niederlage in Wildbad bei

GHr . H'fcru, 8ka Hauptstraße 8ka.

Zu Haie« bei : ib. kurck, LaEor , ViMdsL.
8uisse .



Putztücher
pr . Stück 30 Pfg .

empfiehlt Irr . Gveiöev ,

Größte Auswahl
Schürzen , Korsetten , Wollgarn , Trikot -

Taillen , Hemden , Kranßen , Herrenkragen ,
Cravatten

empfiehlt
G . Riexinger .

Fllischemkiük
in den feinsten Qualitäten

empfiehlt

superlor

» ollLuäer
Vollltiitiiluo

empfiehlt F ^ ' .

Große Auswcehk '
weiße und farbige Strümpfe von 30 Psg . an ,

Socken von 35 Psg . an ,
Trikot - Kinder -Kleidchen ,

Doppeltuch und Cretone
per Stück oder h - Stück gebe zu dem Fabrik¬

preis «^ ^ G . Riexinger .

Kü- kWlilt«
Kleiderbürsten ,
Glanzbürsten ,
Schuhbürsten ,
Lamperiebürsten ,

Pferde -Bürsten ,
Vieh - „
Gläser - „
Staubbeselt ,
Handbesen ,
Anstreichpinsel ,
Weisepinsel ,
Strupfer

empfehle in guter Ware billigst

krisle Kiirvllkil
empfiehlt

Fr . Keim

empfiehlt billigst

Schwarze

Cachmiere

Köuigl. Kiir-Thcatcr .
Montag den 6 . August 1888 .

( Abonnements - Vorstellung .)

Hascmlllln
's Töchter

Volksstück in 4 Akten von A . L' Arronge .

Dienstag den 7 . August 1888 .

Der Bureaukrat.
Schwank in 4 Akten vo » G . v . Moser.
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Beehre mich den geehrten Einwohnern Wildbads und

Umgebung anzuzeigen , daß ich meinen Laden eingerichtet und
aufs beste sortiert habe .

Von den gewöhnlichsten bis zu den feinsten
Herrenzngstieseln halte stets auf Lager.

Ferner :

Frauenzngstiesel n . Knopfftiesel , Mädchenstiefel , zum
Knöpfen u . Schnüren , Kinderstiefel , sowie alle Sorten

Herren - , Frauen - n . Kinderschuhe , Turnschuhe ,
Kitt - Creme , Leder - Appretur

zu sehr billigen Preisen .
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Wllhelm Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp .

in großer Auswahl
Porzelan - L Holz - Pfeifen , Gesnndheitspfeisen , Weichsel -Rohre ,

Pfeifen - und Cigarrenspilzen re .
mp fiehlt I . F . Gutbub .

f^ 000000S0SS0S ^!l>I00 «

' GrrrpfeHLung .
Die Schönfärberei und Druckerei von

Letzor^ 8tirni88 >)oi2or in ^ ilrtiilKoii
empfiehlt sich im Färben und Drucken von

Kleidern in Seide , Wolle und
Waumwolle .

Die Kleider werden unzertrennt gefärbt .

Agentur - W . Hllmer .

IL «

bei

^ Ileiriverlcauk kür Mllädack
äsr bestrenommierteu EiKarrenlubrikute von

vlemeiLS ^ LLK. LvioNnröl
LLlsvrslLvIvri »

Lürist. ?kLU.
86 . Hnuptstrns86 86 .

Wcrschrncrschinen -
das Beste , unübertroffen und gesetzlich gejchüht,

per St . M . 35 —
Wäschewringer

unter Garantie für prima Qualität per St ' M . 18 —
empfiehlt



Rundschau .
Stuttgart, 3 . August. Wie wir erfah¬

ren , sind nun sämtliche Beteiligte an dem
in der Nacht vom Samstag auf Sonntag
zwischen hier und Gaisdurg ausgcüdten Raub
sestgeiiommcn und an das hiesige Polizei¬
amt eiugeliefert worden . Einer der Burschen
ist , wie wir berichteten , in Cannstatt aus -
gegriffcn worden , und ein Bursche und ein
Weibsbild wurden vorgestern von einem
hiesigen Fahnder in ihrem Heimatort bei
Ludwigsburg ausgehoben und hieher trans¬
portiert .

— Vom Wetter . Der Hundertjährige
hat den Nagel auf den Kopf getroffen , in¬
dem er den heurigen Sommer , welcher im
Zeichen des Saturnus steht , ganz so charak¬
terisierte , wie er sich uns gezeigt hat . „ Der
Sommer — sagte der alte Kalendermacher
— ist in ' einem saturnischcn Jahre kalt ,
nrit stätigem Regenwetter und daher unfrucht¬
bar ; doch ist der Heumonat Juni über die
Hälfte sehr warm und schon, im übrigen
aber fast kontinuierlich feucht , Sturm und
Platzregen . Das Jahr ist insgeheim kalt
und feucht ; denn ob cs schon zu gewissen
Zeiten trocken ist , ist es doch mehrteils mit
Regen angcfüllet und daher ein kaltes , un¬
geschlachtes Jahr . " Ungeschlacht , das ist
wohl die treffendste Bezeichnung für die
regnerische und kühle Witterung , die uns
seit beinahe 4 Wochen Tag für Tag be¬
schicken war . Wir haben leider nach der
Prophezeihung des alten Schäfer Thomas
nicht auf Beständigkeit zu hoffen . Das
ganze Jahr 1888 ist einmal „ verpfuscht "

,
und wir werden , wenn nicht alles täuscht ,
erst dann aufatmen , sobald die drei Bretzeln
in der Jahreszahl wieder auf zwei zusam¬
mengeschmolzen sind und wir schreiben können
1889 .

Cannstatt, 31 . Juli . Der Steinbrecher
Joh . Schür von Fellbach , welcher vor 14
Tagen in dem Steinbruch der Ziegcleibesitzer
Thier u . Comp , dahier dadurch verunglückt
ist , daß ein Sprengschuß vorzeitig sich ent¬
zündete , wodurch er im Gesicht und am
übrigen Körper gräßlich verletzt wurde , ist
heute vormittag im Bezirkskrankcnhaus am
Wundstarrkrampf gestorben . Der Verun¬
glückte , welcher den französischen Feldzug
mitgemacht hat , hinterläßt eine Frau und
fünf Kinder .

Eßlingen , 31 . Juli . Im Laufe dieses
Frühjahrs wurden in der hiesigen Maschinen¬
fabrik drei zierliche kleine Schiffe montiert ,
zu denen ein Zimmermann in Hoheneck bei
Ludwigsburg den Holzkörpcr geliefert hatte .
Dieselben werden durch den Daimlerschen
Motor , der in der Mitte des Schiffes unter
dem Sitz des Steuermanns angebracht ist ,
in Bewegung gesetzt. Eines dieser Schiffe
wurde besonders elegant ausgestaltet u . reich
verziert durch Stuttgarter Künstler , da das¬
selbe zu einem Geschenk für die Enkelkinder
des Reichskanzlers bestimmt ist . Vor zehn
Tagen wurde dieses hübsche Fahrzeug durch
die Bahn an den Ort seiner Bestimmung
nach Friedrichsruhe abgcschickt.

Bietigheim , 31 . Juli. Gestern nach¬
mittag ereignete sich hier ein höchst bedauer¬
licher Unglücksfall . Die Frau eines geach¬
teten hiesigen Gewerbsmanncs hatte auf dem
Mj Wohnhaus mit einem alten städtischen
^ rm verbindedcn Gang Betten ausgelegt ,
um dieselben zu sonnen . Als sie nun letztere
kintMenden Regens halber hereinnehmen

wollte , bekam sie das Uebergewicht u . stürzte
ca . 25 — 30 Fuß so unglücklich herab , daß
sie die Hirnschale zerschmetterte und sofort
tot war .

Heilbrouil, 2 . August . Eines der besten
Mitglieder des Zirkus Wulff , ein Engländer ,
hat sich gestern abend in seiner Wohnung
erschossen . , Derselbe soll gestern die tele¬
graphische Nachricht von dem Tode seiner
in Baden - Baden sich aufhaltenden Frau er¬
halten und in der Aufregung darüber die
That begangen haben .

Pfullingen , 2 . August. Gestern abend
gegen ^ 2 10 Uhr brach laut Schw . Kr . in
dem von vier Famili ? » bewohnten Doppel¬
hause der Witwe Rohm an der Helferei¬
gasse Feuer aus , welches , genährt durch die
in der Sckeune befindlichen Vorräte und
die etwas baufällige Beschaffenheit des Hauses ,
rasch um sich griff , so daß bald die obere «
Stockwerke in Flammen standen und das
Haus vollständig abbrannte . Zum Glück
stand dasselbe von drei Seiten frei und
herrschte vollständige Windstille . An dem
auf der ober « Seite anstoßenden Nachbar¬
hause wurde durch den einstürzenden Giebel
das Dach eingedrückt , doch wurde durch die
Feuerwehr weiterer Schaden verhütet . Von
den vier obdachlos gewordenen Familien sind
nur zwei versichert .

Bei Riidesheim fand ein Vorübergehen¬
der ganz in unmittelbarer Nähe der Ruine
Ehrenfels die Leiche einer jungen fein ge¬
kleideten Dame , welche ihrem Leben durch
Vergiftung ein Ende gemacht hatte , lieber
die Beweggründe , welche die Unglückliche ,
die bereits einige Tage vorher sich in der
Stadt aufgehalten hatte , zu der unglückseligen
That veranlaßten , ist bis jetzt nichts bekannt .

— Der italienische Fregattenkapitän de
la Torre , der längere Zeit zum Kurgebranch
in Wiesbaden gewohnt hat , ist jüngst wegen
Verbrechens im Sinne des § 176 des St .-
G . - B . verhaftet , aber gegen eine Sicherheits¬
leistung von 10,000 c/ki vorläufig Wieder¬
aus freien Fuß gesetzt worden . Als er am
Freitag vor der Strafkammer erscheinen sollte ,
um sich wegen des ihm zur Last gelegten
Verbrechens zu verantworten , erfuhr man ,
daß der Herr in aller Frühe mit seiner-

ganzen Familie von Wiesbaden „ abgereist "

sei .
— Das dänische Königshaus , welches

der deutsche Kaiser besuchte , ist durch die
engsten Beziehungen mit mächtigen Herrscher¬
häusern verknüpft

'
Als die Seele des HofeS

gilt die kluge , 70jährige Königin Luise , eine
Tochter - des Landgrafen Wilhelm von Hessen -
Kassel . Aus ihrer Ehe mit Christian IX .
von Dänemark gingen drei Söhne und drei
Töchter hervor : Kronprinz Friedrich , Ale¬
xandra , Gemahlin des Prinzen von Wales ,
Georg , König von Griechenland , Dagmar ,
Kaiserin von Rußland , Thyra , Herzogin
von Cumberland , und Prinz Waldemar ,
vermählt mit Marie , der Tochter des Her¬
zogs von Chartres . Schloß Fredensborg
hat europäische Berühmtheit erlangt . Hier
versammeln sich im Sommer die fürstlichen
Kinder u . Enkel . Schloß Fredensborg wurde
von Christian IV . erbaut und liegt prächtig
an einem Binnensee etwa vier Meilen nörd¬
lich von Kopenhagen . Den Dänischen Hos
besuchte Kaiser Friedrich als Kronprinz vor
neun Jahren und überbrachte eine Einlad¬
ung für das dänische Königspaar , welches
dann auch im November 1879 dem preuhst

sehen Hofe in Berlin einen Besuch abstattete .
— Eine gräßliche Blutthat versetzte die

Bewohner der Rue de Bercy in Paris in
nicht geringe Aufregung . Die daselbst im
Hause Nr . 251 wohnende Witwe Sivelaze
wurde gegen sechs Uhr durch jammervolle
Hilferufe ihres sechsjährigen Sohnes Louis
aus dem Schlafe geweckt. Als sie das Neben¬
zimmer betrat , bol sich ihren Augen ein er¬
schütternder Anblick dar : Auf dem Boden
lag der kleine Sohn mit aufgeschlitztem
Bauche und neben ihm mit durchschnittener
Kehle sein zwei Jahre älterer Bruder Cöle¬
stin . Dieser hatte Louis im Schlafe über¬
fallen , ihn mit einem Rasiermmesser ver¬
stümmelt und sich selbst nach vollbrachter
Missethat die Halsadern geöffnet . Als der
Polizeikommissär erschien , hatte der junge
Mörder schon den Geist aufgegeben , der , wie
es heißt , schon vor Monaten seinem Bruder
einen Nagel in den Kopf zu treiben
versucht hatte und das Rassicrmesser einem
Nachbarn entwendete . Der Zustand des
armen Geschöpfes ist ein hoffnungsloser .

— Der große amerikanische „ Eisenkönig "

Andrew Carnegie , dessen Freigebigkeit in
England so bekannt ist wie in den Vereinig¬
ten Statten , hat in seinen Stahlwerken zu
Braddock in Pennsylvanien mit 3500 An¬
gestellten und Arbeitern Kontrakte abge¬
schlossen , wodurch das System der Gewinn¬
beteiligung eingesührt ist . Die Leute haben
einen Rechnungs führer erwählt , der die Bücher
der Firma prüft und die monatlichen Anteile
feststellt ; er wird von Herrn Carnegie be¬
soldet . Da die „ Ritter der Arbeit " dem
Vorhaben Carnegies nicht geneigt waren , so
haben sich die drei Vereine dieses Verbandes
in Braddock aufgelöst .

— Ein mutmaßlicher französischer Marine -
Offizier , Namens Ennen , ist in Kiel laut
K . Z . verhaftet worden . Wie das Ham¬
burger Fremdenblatt meldet , sind bei dem
Verhafteten Zeichnungen des Forts gefun¬
den worden .

London , 31 . Juli . Dem Standard
wird aus Berlin gemeldet , Kaiser Wilhelm
habe die Absicht , möglichst bald mit der
Königin von England zusammenzutrcffen ,
vermutlich in Baden - Baden .

Immer derselbe . Diätar : „ Herr
Chef , ich bitte um drei Tage Urlaub wegen
meiner Hochzeit .

" — „ So ? Vor vier Wochen
waren Sie erst acht Tage krank und heute
wollen Sie wieder Urlaub haben wegen
Ihrer Hochzeit — das konnten Sie beides
doch so schön zusammen abmachen ! "

— Na , hat dir dein Onkel aus der Ver¬
legenheit geholfen ? "

„ Ja , den Buckel voll
gute Ratschläge Hab'

ich gekriegt ! "

( Deshalb . ) Lehrer , zurechtweisen :
„ Seht euch hier den fleißigen Heinrich an .
Warum muß ich denn den immer beloben ,
wenn ich euch zu tadeln habe 2 " — Unbe¬
rufene Stimme : „ Weil sein Vater Bürger¬
meister ist . "

Lied .
Leise , leise, liebes Vöglcin ,
Schmett ' rc nicht zu laut herab ,
Braucht es denn die Welt zu wissen ,
Daß ein süßes Lieb ich Hab' ?

Laß mich singen , muß gehorchen
Meiner Botenpflicht geschwind ,
Muß es doch dem Schöpfer künden ,
Daß zwei Menschen glücklich sind .



Gott will eS so ! Das sei Dein Trost
In allen schweren Schicksalöschlägen ,
Und wenn das Unglück noch so hart
Und fest auf Dich die Hand mag legen .

Gott will es so !
Gott will es so ! Das sei Dein Hort ,
Der Dich durch Nacht und Dunkel leitet
Und der Dich weiht und der Dich feit ,
Daß Deine Seele mutig streitet .

Gott will es sol Dein Glaube sei's ,
Der nimmer , nimmer von Dir scheide ;
Wie 's nach dem Winter Frühling wird ,
So folgt ein neus Glück dem Leide !

Gebeugt, aber nicht
gebrochen.

Erzählung von C . Cornelius .
Nachdruck verboten .

17 .
Jetzt bestieg der Schulmeister seine Rcd -

nerbühne , eine zur Hälfte mit hohen Wach¬
holderbüschen unigcbene Tonne . Sein Kollege
hatte die hoffnungsvolle Schuljugend zu bei¬
den Seite » aufmarschicren lassen . Im Hin¬
tergründe harrten die Musikanten , ihres
Zeichens vom Redner gewärtig . Die ersten
Donnerschläge eines heranziehenden Gewitters
versahen die Stelle mangelnder Kanonen¬
schüsse. Der Brave auf seiner Tonne ließ
sich dadurch nicht schrecken. Er begann die
Rede mit den frechen Franzosen , welche die
Gelegenheit zu einem Kriege , den ihnen ihr
Neid und ihre Habgier wünschenswert ge
macht , vom Zaune brachen . Mächtige Don
» erschlüge begleiteten seine Worte und grelle
Blitze beleuchteten sein zornfunkelndes An
gesicht. Je heftiger das Gewitter wurde ,
desto wütender schimpfte der Schulmeister
auf die Franzosen . Schwere Tropfen fielen
auf sein entblößtes Haupt und manche Zu¬
hörer entfernten sich leise , doch alles das
störte Kupfrian nicht und die wahren Patrio¬
ten standen auch unerschütterlich bis der Red¬
ner zu einem .dreimaligen Hoch auf den
Kaiser aufgefordert und die Jugend , von der
harrenden Musik begleitet , die „ Wacht am
Rhein " angestimmt hatte . Erschöpft stieg
der Kupfrian von seiner Tonne , sein trief¬
endes Haar hing in langen Strähnen vom
Haupt herunter , rauschender Beifall war sein
Lohn .

„ Herr Kupfrian, " sagte die mutwillige
Hertya , welche in Adelens und Arnolds Be¬
gleitung die Rede zugehört hatte , „ Sie haben
eine sehr schöne Rebe gehalten . "

„ Ja Fräulein die habe ich früher schon
einmal gehalten , es freut mich , wenn sie
Ihnen gefällt, " erwiderte der Geschmeichelte ,
während das glückliche Lerchen ihm die Haare
aus dem Gesicht strich .

Das Gewitter war vorüber und der Tanz
begann . Adele flüsterte Arnold zu , er möge
den Dorfbewohnern den Gefallen thun , eine
oder die andere ihrer geschmückten Töchter
zum Tanze auszusordern . Dieser verbeugte
sich austatt dessen vor Hertha und fröhlich
schwebte das leichte Paar über den Wicsen -
grund dahin . Wie glücklich waren aber
Kantors Lehnchen und Apothekers Lischen ,
als sie bald daraus auch von dem schönen
neuen Oberförster zum Tanze aufgefordert
wurden . Aber als er nun wieder mit Her¬
tha dahin flog , flüsterten doch die Zuschauer
einander zu , die beiden paßten am besten
zusammen . Die schwarze Lisbeth , welche
auch mit ihrem Joseph hergekommen war ,
wußte nun auch auf einmal , für wen der
Strauß bestimmt gewesen war , den der Ober¬
förster am Morgen in der Hand gehabt .

Endlich konnte Abele den Lärm nicht

mehr ertragen , deswegen gingen alle drei
nach HauS .

Als Adele sich auf ihrem Zimmer nie¬
dergelegt hatte , hörte sie durch das offene
Fenster das muntere Lachen Herthas , welche
mit Arnold unter den alten Kastanien saß
Sie gedachte eines stillen Herbsttages , an
welchem vor Jahren Arnold an derselben
Stelle von ihr Abschied genommen , wo er
jetzt mit Hertha weilte . Der feurige Jüng¬
ling von damals war zum Manne gereift
Sie hatte es vorausgesehen , seine Liebe zu
ihr würde sich in eine lebenslängliche Freund¬
schaft umwandeln und so war es nach man
chcm schwerem Kampfe auch gekommen .
Beide waren jetzt zufrieden u . aufs freudigste
überrascht , als Arnold in der Umgegend von
Cattenhausen eine Anstellung erhielt . Adele
war mit ihrem Schicksale ausgesöhnt ; sie
hatte Hertha nach bestem Willen und Wollen
erzogen und genoß jetzt in Heiterkeit die
Früchte ihrer Arbeit . Vor Jahren hatte ihr
das Leben ein langes Dulden geschienen ,
jetzt war eS ihr durch eigene Kraft zum Ge¬
nüsse geworden .

Arnold mochten ähnliche Erinnerungen
gekommen sein , wie Adele « . Es fiel ihm
plötzlich schwer aufs Herz , daß sie schon über
eine Stunde allein sei und sich vielleicht ein¬
sam fühlte . Er ließ daher Hertha mit dem
herbeikommenden Rittmeister allein und ging
zu ihr .

„ Es ist ein Opfer , welches Sie mir
bringen,

" sagte sie heiter , „ leugnen Sie nicht .
Ich fühle mich jetzt wieder wohl u . komme
mit hinunter . "

„ Adele , Sie thun mir weh , glauben Sie ,
daß es mir zu schwer werden könnte , zu
Ihnen zu gehen ? Ich komme , um Ihnen
etwas auzuvertraueu . Ich sehe, Sie durch¬
schauen mich , Sie kennen meine Gefühle ,
Sie meinen , ich wäre jetzt lieber bei Hertha
geblieben Adele , wenn Sie wüßten , wie lieb
Sie mir sind und was ich an Ihnen habe !
Ich fühle es jetzt doppelt , wo sich ein Ge¬
fühl in mir regt , welches ich Ihnen nicht
länger verbergen kann und will . Daß ich
Hertha , so jung sie ist, - herzlich liebe , ist
Ihnen nicht verborgen . Fürchten Sie nicht ,
daß ich es dem Kinde gesagt habe , ich habe
unter Ihrer Leitung und durch ihr Beispiel
gelernt , meine Gefühle zu beherrschen . Ich
glaube , Hertha ist auch mir gut , aber ich
sehe ein, daß es thöricht wäre , sie jetzt schon
durch ein Versprechen zu binden . Ich will
geduldig sein . Wenn aber nach einem oder
zwei Jahren das herzige Mädchen meine
Gattin werden will , würden Sie , liebe Adele ,
sie in meine Hände gäben ? "

Adele blickte ihn innig an .

„ Niemanden lieber als Ihnen , Arnold ,
meinem Glücke wäre durch das Eurig : die
Krone aufgesetzt, " sagte sie und drückte ihm
warm die Hand . „ Als Sie mir vor Jah¬
ren Lebewohl sagten und noch etwas anderes
dazu , habe ich da nicht recht gehabt mit
meiner Erwiederung ? "

Arnold konnte nichts antworten , sie saßen
eine Weile stumm bei einander .

„ Leiten Sie Hertha zu der Höhe hinan ,
auf der sie stehen , einzige , geliebte Freundin, "

sagte er mit bewegter Stimme . „ Schon
jetzt ist es manchmal , als spräche aus dem
Kinde Ihr Geist und das war es anfangs ,
was mir Hertha so wert machte und mich
meine Liebe zu ihr Pflegen ließ . Ein Geist ,
der , wie der Ihre von den Stürmen des
Lebens wohl gebeugt , aber nicht gebrochen
werden kann , ist das Ideal , welches allen
Menschen , Männern wie Frauen , vorschweben
sollte . Sie haben sich durch eigene Kraft
zu einer edlen Zufriedenheit hindurch ge¬
rungen , Sie haben Ihren Vater , Hertha ,
mich selbst glücklich gemacht , das Gefühl muß
eine Seligkeit in sich schließen , welche höher
ist , als die Befriedigung aller persönliche »
Wünsche .

„Tante Adele, " tönte jetzt HerthaS Stimme
herauf , „ der Onkel will mit mir zum Fisch -
rascn gehen . "

„ Warte Kind , ich komme herunter .
"

„ Die kleine Hexe hat mich gebeten , mit
ihr den Fackelzug anzusehen , welcher den
Fluß entlang stattfinden soll und ich konnte
ihr die Bitte nicht abschlagen, " sagte der
Rittmeister .

Arnold und Adele , welche Arm in Arm
herbeikamcn , konnte ihre freudige Ueberrasch -
ung kaum verbergen . Adele versicherte , sie
könne auch milgehen und beide gingen noch
einmal ins Haus , um sich bereit zu machen .

„ Was mochten die Tante und der Ober¬
förster nur haben ? " sagte Hertha unbe¬
fangen , sie sahen beide so feierlich aus .

Ich weiß es nicht , Kleine , wir wollen
sie auch lieber nicht danach fragen, " sagte
der Rittmeister .

Alle vier gingen dann mit einander fort .
Daß die Leute ihn in der Dunkelheit

nicht sogleich erkennen konnten , war dem
Rittmeister sehr lieb . Anstatt der angc -
kündigten Fackeln , trug der singende Zug
arbige BallonS , welche sich prächtig im

Wasser spiegelten .
„ Wie schön ist jener vielfarbige Schein, "

sagte Arnold zu Adelen , welche sich auf
seinen Arm stützte , „ schade, daß er so schnell
fortgeht . "

„ So vergeht auch wohl mancher schöne
Schein in unserem Leben, " erwiderte sie,
„ aber trauert » wir nicht darum , das wahr¬
haft Schöne und Gute ist unvergänglich . "

— Ende . —

Unser Herz.

'
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Unser Herz ist eine Harfe ,
Eine Harfe mit zwei Saiten ,
In der einen jauchzt die Freude ,
Und der Schmerz weint in der zweiten .

Und des Schicksals Finger spielen
Kundig drauf die ew' gen Klangs
Heute frohe Hochzeitsliedcr ,
Morgen dumpfe Grabgesänge
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